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Schönthan von Pernwaldt Franz Ser.
Simon, Eisenhändler und Gewerke. Geb.
Steyr (OÖ), 29. 10. 1811; gest. ebenda,
6. 9. 1874. Aus alter, 1650 geadelter Fa-
milie, die durch drei Jhh. im oö. Stahl-
und Eisenwesen tätig war, Sohn des Ei-
senhändlers Franz Ser. Johannes Antonius
S. v. P. (geb. Weyer, OÖ, 1. 8. 1762; gest.
Steyr, 9. 6. 1839), der in Steyr Grundbe-
sitz erwarb und 1793 eine Eisengroßhand-
lung begründete, Vater des Kaufmanns
Franz Ser. S. v. P. (geb. Steyr, 25. 12.
1840; gest. ebenda, 14. 9. 1873), Mitbe-
gründers des Steyrer Turnver. und des
Musikver., Onkel des Vorigen und des
Folgenden sowie des Kunsthistorikers
Franz Wickhoff. S. besuchte das Ober-
gymn. in Kremsmünster und trat in das
väterl. Geschäft ein, das er nach dem Tod
des Vaters auch selbst leitete. Das Hand-
lungshaus verfügte über weitreichende
Verbindungen in Europa und Übersee: So
wurden Sensen, Sicheln, Schermesser
usw., sämtl. Erzeugnisse aus dem Enns-
und Steyrtal, nach Rußland und Nordame-
rika exportiert, Nägel, Messer und Maul-
trommeln nach England und in den Ori-
ent; auch die von der Innerberger Haupt-
gewerkschaft bezogenen Halbfabrikate
stellten einen bedeutenden Handelsfaktor
für das In- und Ausland dar. 1853 kaufte
S. gem. mit seinem Schwager und Mitge-
sellschafter Franz Wickhoff die Hammer-
werke in Wendbach und Steg, die jedoch
1862 wieder abgestoßen wurden. S. er-
langte aber auch über das eigene Unter-
nehmen hinaus Bedeutung für das wirt-
schaftl. Leben von Steyr bzw. OÖ. So war
er 1857 unter den Mitbegründern und er-
sten Dion.Mitgl. der Sparkasse der Stadt
Steyr, um deren Entwicklung und Förde-
rung er sich in der Folge insbes. als Vor-

standsvorsitzender (1859–74) verdient
machte. Darüber hinaus war er auch
Mitgl. des Verwaltungsrats der Oesterr.
Waffenfabriks-Ges. sowie des Verwal-
tungsrats der Bank für OÖ und Sbg. in
Linz, bei deren Gründung (1869) er eine
wesentl. Rolle gespielt hatte und zu deren
Konsolidierung nach dem „schwarzen
Freitag“ von 1873 er gleich den anderen
Verwaltungsratsmitgl. mit persönl. Mit-
teln beitrug. Daneben war S. auch im öff.
Leben aktiv: 1848 Oberkommandierender
der Nationalgarde, war er im Oktober des-
selben Jahres Mitgl. des neukonstituierten
Gmd.Ausschusses und gehörte auch län-
gere Zeit dem Gmd.Rat an. 1870 wurde er
erster Vorstand des neu begründeten Libe-
ral-polit. Ver. von Steyr.
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Schönthan von Pernwaldt Paul,
Künstlername Paul von Schönthan,
Schriftsteller und Journalist. Geb. Wien,
19. 3. 1853; gest. ebenda, 4. 8. 1905. Bru-
der des Franz S. v. P. (s. d.), Neffe des
Vorigen, Cousin des Kunsthistorikers
Franz Wickhoff. S. gab die für ihn vorge-
sehene Militärlaufbahn aus gesundheitl.
Gründen früh zugunsten seiner literar. Be-
strebungen auf und war zuerst in Wien,
dann in Berlin journalist. tätig, u. a.
1887–90 gem. mit Alexander Moszkow-
ski als Red. der Berliner „Lustigen Blät-
ter“. Wieder nach Wien zurückgekehrt,
war er ab 1892 in der Red. des „Wiener
Tagblatts“ – zuerst als Kunst- und
Burgtheaterreferent, danach als Leiter der
Feuilletonred. –, von 1902 bis zu seinem
Tod bei der „Wiener Zeitung“ tätig. S.s ei-
genes literar. Œuvre ist umfangreich und
liegt schwerpunktmäßig auf dem Gebiet
der Kurzprosa, in der er sich häufig über
die Literaturszene mokierte. Mit seinen
sog. Wiener Skizzen (z. B. „Ringstraßen-
zauber“, 1894) versuchte er, an die Tradi-
tion F. Schlögls – den er sogar in der Ti-
telgebung kopierte („Wiener Luft“, 1897)
– und E. Pötzls (beide s. d.) anzuknüpfen,
gelangte jedoch über allg.-städt. amourö-
se Geschichten nicht hinaus. Bleibenden
Erfolg erlangte S. nur als Bühnenschrift-
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